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Abstract der Dissertation

Anerkennung des kulturellen Kapitals in der Migration 

Ziel der Dissertation ist es, die Auswirkungen von internationaler Mobilität auf die Anerkennung
des  kulturellen  Kapitals  von  MigrantInnen im  Zuwanderungsland aufzuzeigen.  Ich  verwende
dabei die von Pierre Bourdieu (2001) eingeführten Bedeutungen des Kapitalbegriffs und beziehe
mich  vor  allem  auf  die  institutionalisierten  und  inkorporierten  Dimensionen  des  kulturellen
Kapitals. Damit ist der Schwerpunkt einerseits auf formale Bildungsabschlüsse und deren Aner-
kennung sowie andererseits auf non-formal und informell erworbenes Wissen und Kompetenzen
gelegt. Dabei wird ein Aspekt, der bei der Anerkennung von kulturellen Kapital wesentlich ist,
deutlich: die Bedeutung der Form, in der das Kapital vorliegt. Hinsichtlich des institutionalisierten
kulturellen  Kapital  lässt  sich  z.B.  feststellen,  dass  auf  dem österreichischen  Arbeitsmarkt  eine
unterschiedlichen Verwertung von Abschlüssen aus dem Inland bzw. Ausland vorherrscht, und
MigrantInnen damit teilweise von einer Dequalifizierung betroffen sind (Gächter 2007). Bezüglich
der inkorporierten Dimensionen sind Diskussionen und Ansätze, die sich mit Möglichkeiten der
Sichtbarmachung  von  non-formal  und  informell  erworbenen  Kompetenzen  auseinandersetzen
(Hammerer/Schneeberger 2010) von besonderem Interesse. 

Meine Untersuchung führe ich nach den Ansätzen der Grounded Theory  (Glaser/Strauss 2008;
Strauss/Corbin 1996) durch. Fokussiert wird vor allem auf die Makro-Ebene des Zuwanderungs-
lands und hier  im Besonderen auf  die  Rahmenbedingungen am Arbeitsmarkt  und im Weiter-
bildungsbereich. Darüber hinaus werden jedoch auch Phänomene und Rahmenbedingungen, die
auf einer transnationalen Ebene angesiedelt sind, einfließen (Nohl et al. 2010; Shinozaki 2005; Weiß
2005). Dies ist durch die Relationalität des Kapitalbegriffs bedingt, denn der Wert des Kapitals ist
abhängig von Zeit und Raum.

Auf der Mikro-Ebene sind in der Untersuchung die Perspektiven von Betroffenen von Interesse.
Hierzu führe ich narrativ-biographische Interviews mit  MigrantInnen aus den Philippinen, die
sich bereits einige Jahre in Österreich befinden und einen höheren Berufs- bzw. Bildungsabschluss
besitzen. Filipinos/Filipinas stellen in Österreich eine kleine Zuwanderungsgruppe dar. Ein großer
Teil  zog  im  Rahmen  der  ab  den  frühen  1970er  Jahren  von  der  Stadt  Wien  durchgeführten



Anwerbungen für den öffentlichen Gesundheitssektor zu. Auch in anderen Bundesländern sind
philippinische  ArbeitsmigrantInnen  im  Pflege-  und  Gesundheitsbereich  tätig.  In  anderen  EU-
Staaten  (z.B.  Italien)  arbeiten  sie  hingegen  oft  in  informellen  Sektoren  in  prekären  Arbeits-
verhältnissen. In der Auswertung der Interviews wird ein Fokus auf die Handlungsstrategien der
InterviewpartnerInnen bezüglich der Anerkennung ihres kulturellen Kapitals gelegt. Nachdem die
Untersuchung nach den Prinzipien der rekonstruktiven Sozialforschung ausgelegt ist, wird auch
anderen  relevanten  Themen  nachgegangen,  die  sich  aus  der  Analyse  der  Interviews  heraus-
kristallisieren.  Des  weiteren  werden  Verknüpfung  mit  der  Situation  auf  der  Makro-Ebene
hergestellt.
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